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Beat Brandenberg

Zu diesem Heft
Liebe Leserin, lieber Leser

«Last minute. Eine Ausstellung zu Leben und
Tod» im Stapferhaus in Lenzburg wurde bis

zum 25. Juni verlängert. Das hangt sicher mit
der Qualität der Ausstellung zusammen, die zu
Recht immer mehr Leute anzieht. Das hängt
wahrscheinlich aber auch mit dem Thema
zusammen, mehr mit dem Tod allerdings, als dem
Leben: Der Tod ist in unserer Gesellschaft
eines der wenigen eigentlichen Tabuthemen.
Im Gegensatz zu den vielen sogenannten, die,
wie schon bemerkt wurde, vor allem Gelegenheit

fur schrille Diskussionen bieten, breitet
sich bei uns, wenn es um den Tod geht, schnell

peinliche Verlegenheit aus: Wir wissen nicht,
wie wir bei Bekannten oder Verwandten
reagieren sollen, wenn jemand gestorben ist.
Das Erste, was uns in den Sinn kommt, wenn
wir mit solchen Situationen konfrontiert werden,

sind bezeichnenderweise nichtssagende
Formeln wie «Herzliches Beileid». Auch den

Umgang mit Todkranken haben wir nicht
gelernt oder wieder vergessen. Das Defizit ist
spurbar und so ein leicht nachvollziehbarer
Grund fur den Erfolg der Ausstellung im
Stapferhaus.

Sie hat die beiden am Heilpadagogischen Institut

der Um Fnbourg Tatigen Ruth Schweizer
und Albin Niedermann dazu bewogen, das Thema

in Bezug auf die Schule aufzugreifen. Die
existentielle Erfahrung des Todes wird von Kindern

je nach Alter unterschiedlich wahrgenommen

und verarbeitet. Das stellt enorme
Ansprüche an das Kind selbst, aber auch an die
Erwachsenen seiner Umgebung, insbesondere
die Lehrkräfte des betroffenen Kindes. Ruth
Schweizer und Albin Niedermann stellen die
grundsatzlichen Probleme vor und zeigen
konkrete Möglichkeiten, wie die Verarbeitung des
Todes durch die Kinder erleichtert werden kann.

Das pädagogische Institut der Um Basel hat an
vier Gymnasien der Stadt eine Untersuchung

über die Entwicklung der Koedukation
gemacht. Der Beitrag von Wassilis Kassis kann
zusammen mit dem Artikel von Tina Hascher
und Jurg Baillod in der Nummer 3/00 der
«schweizer schule» gesehen werden. Während
dort die beiden Autoren das Wohlbefinden an

einem Oberstufenzentrum im Kanton Bern
aufgrund ihres statistischen Materials
ausleuchteten, geht Wassilis Kassis der Langzeitwirkung

von ehemaligen «Höheren
Töchterschulen» und der vor allem fur Knaben
eingerichteten Gymnasien nach. Eine der
Fragestellungen war, inwieweit die Tradition der
Ausbildungsstatte die Entwicklung der Persönlichkeit

von Knaben und Mädchen beemflusst.
Er stellt einige erste allgemeine Ergebnisse
seiner Untersuchung vor.

In loser Folge werfen wir einen «Blick über
den Zaun» und stellen die Situation einzelner
Schulen im Ausland vor. Dass viele Schulprobleme

ahnlich sind, wenn die Schulen auch
noch so unterschiedlich sind, wird kaum
jemanden erstaunen. Viele Lander haben aber
strukturell andere Probleme. Emen Einblick in
ganz spezielle Schulsituationen bietet ein Beitrag

aus dem asiatischen Raum:
Gudrun John bereist seit Jahren Indien und die
benachbarten Länder des Himalaya. Dabei
beschäftigt sie sich intensiv mit dem Problem der
Tibeter, insbesondere ihrer Schulausbildung im
Exil. Vor zwei Jahren hat sie mit der Schwester
des Dalai Lama, Jetsun Pema,ein ausfuhrliches
Gespräch gefuhrt. Das Hauptthema war die

Ausprägung und die Probleme der tibetischen
Schule in Indien, Nepal und Bhutan.
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